
Nachhaltigkeit TG ATıuandere elt

Auf der uC nach der Schleuder
Davıds
chöpfen dUus den eigenen Quellen der offnung
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Das Imperium, die Glo  islerung, die Hierarchie und ein egemonlaler Universa-
lismus das S1INnd ein1ge der großen Herausiorderungen, denen sich eute die
unterworienenerüberall auf der Welt gegenübergestellt sehen. Wir verlügen
auf gylobaler ene ber keine geeigneten Instrumente und Mechanismen, miıt
diesen erschreckenden aten iertig werden. Doch noch immer hat
der Geschichte der Menschheit einen Davıd miıt der cNlieuder gegeben DIie
Zukunft der pier und ihre Hoffnung auft eine andere Welt egen 1N der UuC
nach eiıner olchen chleuder, 1 Auigebot der eigenen kreativen Kräfte, 1n ihrer
Widerstandskraft Inmiıtten e]lner Zeit für S1Ee selbst und die Menschheit
hofnungslos scheinenden Situation

Fıne ernuchternde immung
Auf einer Konfierenz der Universitä; VOI Sevilla 1 März 2004 orderte HFred
Dallmayr 1n selinem Beltrag eine Kapazıtät VON internationalem aul dem
Gebiet des Rechts auf, Stelung nehmen der und Weise, WIe
addam Hussein VOT der Weltpresse und auf den en „1IN en, mı1t
zerzausten Haaren und ungepflegt“! vorgeführt hat Das ist S10 jemlich
die Art, WIEe die römischen Kalser mı1t den besiegten arbarischen Königen umgın
“  gen Leider en sich, iügte miıt bedrückter mme hinzu, die Ver
NıSsSse se1t Cäsars Zeıiten De]l aller „C  istlichen MN aum geändert.
Ich meıne eilich, dass SCHAUCTI mUÜsste, die Menschheit habe doch
manche Anstrengungen unternommen, eine höhere ufe der uUumanıta) errTel-
chen und gesitteter miteinander umzugehen. Der eigentliche un ist Jedoch,
dass Kreignisse WIe die Kriege 1n Aifghanistan und 1M Irak unlls 1n menschliche
Abgründe hineingestoßen und grundlegende Fragen die Menschheit, ihre
Überlebenschancen und ihreunVOT allem die ihrer schwächeren Mitglieder,
Neu auigeworifen aben Den Grund dafir  a mussen N1IC 1n weıter erne
suchen: Wiır en ın einer Zeıt, das Imperium und die Globalisierung, die
Hierarchie und eiINn Universalismus, der das alles reC  €  gt, das Tagesgesche-
hen beherrschen Heraus omMm dann SC  ch einNe Welt, die VOIL eier NSI-
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l chernhne:r und HoMÄnungslosigkeit erfasst 1St, auch WEn die Ursachen dafür unter-
Nachhaltıg- SCsSe1IN mögen.keıt für INe

möglıche Interessant 1st, WwWIe orman antor bemerkt, dass die Pest 1 mittelalterlichen
andere Welt uropa die Menschen sehr verunsicherte, dass S1e sich 1n ergnügungen

Stürzten, da Ja der gegenwärtige Augenblick alles worüber S1e verfügten, und
keiner wusste, Wäas der nächste Augenblick bringen würde I3G heutige Konsum-
Mrund ergnügungssucht sSind Symptome einer eien Verunsicherung, N1IC
VOI Zuiriedenheit und Hoffnung.> SO Ööst ZU eispie Arbeitslosigkeit und die
damıiıt verknüpite TUuSTraluon bel den Betroffenen tiefe Besorgn1s Au  n Das Glei
che ilt VOIl den Beschäftigten und ihrerure jeden Augenblick ohne Zukunfts
aussichten Aaus dem Arbeitsprozess herausz In den Entwicklungsländern
treiben eisple. eine explosive und ungerechte pO.  SC  € 1Tuatıion und
nichtvorhandene elementare Lebensbedingungen die Menschen 1n den Selbst
mordterror und den 'Tod durch Hungerstreik und beiden Fällen ist die e1-
gentliche Ursache PUTC erzweilung.
Könnten die Utoplien der Vergangenheit unls hler Hilife kommen? Die rage
LU USS leider verneıint werden. DIie Ernüchterung, die viele Utopien der ergangen-
heit hinterlieien, kam daher, dass S1E den Menschen eine ata Morgana VOTIgAU-
kelten, aber cht der Lage WAaICIl, sle, die pier WAaTICll, auf en re  SUSsSCHeES
Ziel zulenken; S1e lag aber auch daran, dass diese Utopien VOIl en STrate
gisch jerngesteuert wurden, die S1Ee meılstens entgegen ihren Behauptungen,
Imnme des es se1in, 1n Wir  el TÜr eigene Machtinteressen und Z
persönlichen ausnutzten, Was die Dynamık vieler Revolutionen bezeugt.

Dıe Attacke eıner konservatıiven „Revolutio  I
Meinem Eindruck ach spielt die Glo  islerung eute, WIEe die Revolution der
Vergangenheit, etwas WIe die Rolle elines Mythos und übt auch, könnte
meınen, die gyleiche Funktion Au  N In selner Geschichte der Russischen Revolution
emerkt Leo Irotzkı, der „unbestreitbarste Charakterzug der Revolution ist die
direkte Einmischung der Massen 1n die historischen EreignisseIIl  cherheit und Hoffnungslosigkeit erfasst ist, auch wenn die Ursachen dafür unter-  Nachhaltig-  schiedlich sein mögen.  keit für eine  mögliche  Interessant ist, wie Norman Cantor bemerkt, dass die Pest im mittelalterlichen  andere Welt  Europa die Menschen so sehr verunsicherte, dass sie sich in Vergnügungen  stürzten, da ja der gegenwärtige Augenblick alles war, worüber sie verfügten, und  keiner wusste, was der nächste Augenblick bringen würde.? Die heutige Konsum-  kultur und Vergnügungssucht sind Symptome einer tiefen Verunsicherung, nicht  von Zufriedenheit und Hoffnung.? So löst zum Beispiel Arbeitslosigkeit und die  damit verknüpfte Frustration bei den Betroffenen tiefe Besorgnis aus. Das Glei-  che gilt von den Beschäftigten und ihrer Furcht, jeden Augenblick ohne Zukunfts-  aussichten aus dem Arbeitsprozess herauszufallen. In den Entwicklungsländern  treiben zum Beispiel eine explosive und ungerechte politische Situation und  nichtvorhandene elementare Lebensbedingungen die Menschen in den Selbst-  mordterror und den Tod durch Hungerstreik - und in beiden Fällen ist die ei-  gentliche Ursache pure Verzweiflung.  Könnten die Utopien der Vergangenheit uns hier zur Hilfe kommen? Die Frage  muss leider verneint werden. Die Ernüchterung, die viele Utopien der Vergangen-  heit hinterließen, kam daher, dass sie den Menschen eine Fata Morgana vorgau-  kelten, aber nicht in der Lage waren, sie, die Opfer waren, auf ein realistisches  Ziel hinzulenken; sie lag aber auch daran, dass diese Utopien von Eliten strate-  gisch ferngesteuert wurden, die sie meistens entgegen ihren Behauptungen,  Stimme des Volkes zu sein, in Wirklichkeit für eigene Machtinteressen und zum  persönlichen Vorteil ausnutzten, was die Dynamik vieler Revolutionen bezeugt.  Die Attacke einer konservativen „Revolution”"  Meinem Eindruck nach spielt die Globalisierung heute, wie die Revolution in der  Vergangenheit, so etwas wie die Rolle eines Mythos und übt auch, so könnte man  meinen, die gleiche Funktion aus. In seiner Geschichte der Russischen Revolution  bemerkt Leo Trotzki, der „unbestreitbarste Charakterzug der Revolution ist die  direkte Einmischung der Massen in die historischen Ereignisse ... Die Geschichte  der Revolution ist für uns vor allem die Geschichte des gewaltsamen Einbruchs  der Massen in das Gebiet der Bestimmung über ihre eigenen Geschicke“*. Trotz  aller schönfärberischen modernen Rhetorik ist die Globalisierung als Projekt eine  konservative Revolution, die die Welt wieder in einen ungezügelten Kapitalismus  zurückwirft.> Sie ist keine Revolution des Volkes, sondern wird von anderen für  das Volk „erfunden“, woraus die Drahtzieher dann ihren Profit ziehen, wie Ty-  rannei und Terror im Gefolge manch einer Revolution aus früheren Zeiten zur  Genüge beweisen.  Die Globalisierung ist ein Täuschungsmanöver, hinter dem sich nackte Gewalt  verbirgt, adrett gekleidet, damit sie öffentlich Anklang findet. Sie ist wohl kaum  in der Lage, Hoffnungen zu wecken, so wenig wie die früheren Revolutionen es  waren. Ich denke vielmehr, sich unter den gegebenen Umständen für die Globali-Die Geschichte
der Revolution ist unls VOT allem die Geschichte des gewaltsamen 1INDTUCAS
der Massen das Gebiet der Bestimmung ber ihre eigenen Geschicke“* TOTZ
aller schönfärberischen modernen (A10) 1st die Glo  isierung als Projekt eline
ONservative Revolution, die die Welt wiıeder 1n einen ungezügelten Kapitalismus
zurückwirft > S1e 1st keine Revolution des es; sondern VOINl anderen tür
das Volk „eriunden“, OTITaus die Drahtzieher dann ihren TO ziehen, WwI1e
rannel und LTerror 1mM Geifolge manch eliner Revolution Aaus irüheren Zeıiten
Genüge beweisen.
DIie Globalisierung ist eiIn Täuschungsmanöver, nNnter dem sich nackte EW;
verbirgt, adre gekleidet, damit S1e oHNentlc nklang iindet S1e ist wohl aum
1n der Lage, Hofnungen wecken, wen1? WIe die irüheren Revolutionen
Waren. Ich denke vielmehr, sich ıunter den gegebenen mstanden für die



sierung als Hofnungsträger für die Entwicklungsländer stark machen, Auf der UC|
nach derwarez das Gleiche, WIe WEn panien der Schweiz raten würde, yesamtes Schleudereinge. 1n den au elner starken Hlotte investleren, sich selbst
Davıdsverteidigen ©° —

Der Verlust uüberkommener Rechte und dıe Armen
als Bewahrer VOonNn ernun und Mensc  ıchkeit
ıne üstere Stimmung legt ber der Menschheit, da ein1ge der Errungenschaf{-
ten ihres Jahrhundertelangen pIes gleichsam ber aC 1m 1N! verweht
Sind. DIie Allgemeine rYRlärung der Menschenrechte die die Vereinten
Natıonen „als das VON allen ern und Nationen erreichende gemeinsame
deal“ betrachteten, S1e sich eute ernsthaft 1n rage gestellt Das Völkerrecht
und die internationalen Konventionen Behandlung VOIN Kriegsgelangenen und
Häftlingen S1INd durch einen VO  = Imperium TÜr sich 1n AÄnspruch SCHOMMENECN
Ausnahmestatus ausgehöhlt worden. Auf dem Arbeitsmarkt wurden die 1n den
letzten 150 Jahren erkämpften egitimen Rechte der Arbeiterklasse und die
CITUNSCILC Sicherheit des Arbeitsplatzes durch Zeıt und Gelegenheitsarbeit WIe-
der zunichte gemacht, die eine abgemilderte Horm VOI Herrschaft darstellen ©
Leg1ıtim erworbene sozlale Rechte ha:
ben keinen atz mehr Sie alle INUSS-

DerAutorten auf dem Itar des Imperi1ums und
des Marktes, cheint wlıeder als eHX WNıilfred wurde 948 in Tamilnadu, Indien, geboren. Fr

iıst Professor der School of PhitoSophy and Reigi0uspifer dargebracht werden. !hought, State University of Madras, Indien. Fr
Dieses Erbe egitimer Rechte Gastprofessuren den Universitäten Von Nıjmegen,
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ihnre Glaubwürdigkeit verloren. DIie
pier aben auigrund ihres gesunden Menschenverstandes, den die atur ihnen
mıtgegeben hat, begreifen begonnen, dass die orge des Imperiums und des
beralen pltalismus die Armen ebenso real ist WI1e die Tränen des olfes,
der S1e. WIe das Lamm 1 egen 1LAass



II] Wenn angesichts olcher Entwicklungen selbst internationale Institutionen NIC
Nachhaltıg-
keıt für INe

ın der Lage Sind, den Lauft der Ereignisse kontrollieren, geschweige denn
au  en, bleibt den piern e1INes übrig: den eIcCATUmM ihrer eigenenmöglıche Kreatıimtät 1n die aagschale werilen, damıt die amme der olinung N1ICandere Welt
rlischt und der ITraum VOI einer anderen Welt N1C stirbt. In eiıner Welt, das
Imperium, die Glo  sierung, die Hierarchie und eiIn egemonialer Universalis-
IUNUS zusammenwirken, Sind die Armen miıt ihrem Widerstand, entbehrt N1IC
der Ironle, Vorkämpiern der Vernunit yeworden, indem S1e der Willkür und
dem Machtmissbrauch des Imper1ums, das selne moralische untier dem
Deckmantel der Vernunft verzweilelt verbergen SUC. die as VO  = Gesicht
reilst Auf ihre Weise und mıiıt den geistigen und urellen „Walien” ihrer
Lebenswelt stellen die pier die selbstverständlich ge  ene ese 1n rage
dass Z gegenwärtigen Wirtschaftsmode keine ernatUuve gebe und Ge
winnmaximlerung das höchste ÜUC des Menschen se1 Ebenso bestreiten S1e die
Loslösung wirtschafiftlichen Handelns VOIL sozlaler erantwortung, Was doch 1LLUT

den einen WEeC hat, das des Soz1lalstaates immer begraben

Dıe Quellen der Mensc  ıchkKeı

Miıt der Hinwendung den eigenen lokalen Ressourcen reagleren die Menschen
aufi die KTISe, die ihren Alltag auft Schritt und Irntt begleitet und auch das
Schicksal der Menschheıit estimmt. Ich ylaube nicht, dass Ereign1isse WIe das
Weltsozialforum oder der dramatische Protest VOIL eattle die elthan
delsorganisation Ö) mstande SINd, das Imperi1um Z EKinsturz bringen
oder der Glo  1slerung Einhalt gyebleten. Dennoch sind S1e VOIl em symbo
lischem Werrt, und eUue Symbole Sind 1n der Tat das der Stunde In diesen
Ereignissen en viele Strömungen einem Dissens ZUSAaININEN, der sich aus

den lokalen Quellen Sspelist und einem mächtigen Strom des Protestes all-

SC
Der eichtum inrer Lebenswelt en uUuLNSSEICN Blick auft die jeie Mensc  C  eit,
die 1n e1ls und Herzen der Menschen verwurzelt ist und ber Nützlic  e1lIts und
ProLntüberlegungen und die eolog1ie der Kompetenz weıt hinausgeht. Das ern-
nert mich elne Gleichniserzählung VOIL Mencius, eiINeSs Schülers des Konfuzius.
Wenn ein Kind 1n den Brunnen iallen IO dann springen spontan auf,

davor bewahren Und Iun das nicht, damıiıt ölfentlichen Applaus oder
die ankbarkeıt der ern des es ernten.‘ Es ist iniach die eNsSC  eit
1n der 1eie unseres Se1ins, die uUuns dazu antreıibt. DIie lokalen Quellen, Aaus denen
das einiache Volk se1lne schöpit, sind voll VOIl SOLIC tiefer eNsSC  eit
und S1€e aben 1n den vielen ınscheinbaren Handlungen des Alltags, 1n ihren
Geschichten, Liedern, prichwörtern und weıter ihren unverwechselbaren
Ausdruck gyelunden
Überfluss SCAWAC die Persönlichkeit und erzeugt eine brüchige Kultur DIie
Konfrontation m1T menschlichem Leid und die Reaktion arau: 1n HKorm VOIL



Auf der Sucheeinfühlendem Mitleid hat 1n den piern einıge der Werte entstehen lassen, die
e1INe andere Welt zukunitsiähig machen: olidarität, Menschlic  eit, den e1s ach der

Schleuderdes Teilens, Überlebenskunst, Risikobereitschaft, Durchhaltevermögen und elne Davıdselserne Entschlossenheit inmitten aller Schicksalsschläge. Anders als 1n der Welt
des Imperiums und der Globalisierung 1n der Welt der pier das Gute cht
miıt dem „ErTolgreichen“ gyleichgesetzt. Das Gute und erecnte das S1INd die
Sıinnwerte, wonach die Welt hartnäckig und kompromisslos treben So kKinige
dieser Werte und intıuntıven Einsichten aben 1n ihrer Alltagskultur este Formen
ANSCHNOIMMECNN. Dieses kulturelles Potential, 1n dem sich die Werte und
einer künftigen Welt widerspiegeln, inhnen, en als Einzelne und 1n
Gemeinschafit miıt anderen mutig selbst 1n die Hand nehmen.

offnung entste au der Dynamiık des Ider-
stands
Die Hoffnung au{l INOTSCI hegt 1 Widerstand VON eute Doch der Widerstand

das Imperium und die Glo  islerung nımmt olt einen zwiespältigen Cha:
rakter Auf der einen e1lte esteht die pr  SC  € Notwendigkeit, mıiıt den
gegebenen Verhältnissen urecht kommen:; auft der anderen STe die eige
Iung kapitulieren und sich miıt dem Unvermeidbaren stillschweigend abzufin
den Was Aaus Überlebensnotwendigkeit als Fügsamkeit erscheint, geht Hand 1n
Hand mi1ıt der Taxls des Wiıderstandes Eın gutes Einzelbeispiel für elNe solche
1tuaton ist Galllei, der auch eine etapher für das en! der unterworfenen
Öölker SeIN kann en! dem Schein nach der Ansicht zustimmte, dass die
Erde sich N1IC bewege, Was die EeIuCc römische Inquisition VON i1hm VOI-

langte, trnumphierte ennoch SeIN eist, als Ende des Prozesses VOT sich
hin murmelte „exbDDure SI mu0Ove“ (und S1Ee EWE sich doch). In den meılisten lo
kalen Traditionen en das eisple. eines Zusammenspiels DON stillschweigen
der Fügsamkei und Widerstand.
Der Wiıderstand ist vielleic N1IC immer en ichtbar, aber ist da und äulsert
sich auf unzählige Weise und 1n den alltäglichsten ingen Das trilit die dalits
Unberührbaren 1n Südasien und ihre Art, mı1t der Kastenhierar und der
Unterdrückung MFE S1Ee lertig werden ©® Das ilt ebenso VOIl den Bauern 1n
Malaysıla und ihrem Widerstand die mafßlosen Forderungen der Grundbe
s1ıtzer. Nach umfangreichen Feldstudien ber die Arten des Widerstands malaı
ischer Bauern, emerkt James Scott:

„DIe /die malaltischen Bauern/ brauchen WeNn1g oder qar keine Koordination noder Pla
NUNG; SIe henutzen indirekte Verständigungswege und informelle Netzwerke; SIe
verkörpern häufig eInNe Form individueller Selbsthilfe; ybhisch für SIe IST, asS SIie jede
direkte, symbolische Konfrontation mıt der staatlichen AC: vermeidenAuf der Suche  einfühlendem Mitleid hat in den Opfern einige der Werte entstehen lassen, die  eine andere Welt zukunftsfähig machen: Solidarität, Menschlichkeit, den Geist  nach der  Schleuder  des Teilens, Überlebenskunst, Risikobereitschaft, Durchhaltevermögen und eine  Davids  eiserne Entschlossenheit inmitten aller Schicksalsschläge. Anders als in der Welt  des Imperiums und der Globalisierung wird in der Welt der Opfer das Gute nicht  mit dem „Erfolgreichen“ gleichgesetzt. Das Gute und Gerechte - das sind die  Sinnwerte, wonach die Welt hartnäckig und kompromisslos streben sollte. Einige  dieser Werte und intuitiven Einsichten haben in ihrer Alltagskultur feste Formen  angenommen. Dieses ihr kulturelles Potential, in dem sich die Werte und Ideale  einer künftigen Welt widerspiegeln, hilft ihnen, ihr Leben als Einzelne und in  Gemeinschaft mit anderen mutig selbst in die Hand zu nehmen.  Hoffnung entsteht aus der Dynamik des Wider-  stands  Die Hoffnung auf morgen liegt im Widerstand von heute. Doch der Widerstand  gegen das Imperium und die Globalisierung nimmt oft einen zwiespältigen Cha-  rakter an. Auf der einen Seite besteht die praktische Notwendigkeit, mit den  gegebenen Verhältnissen zurecht zu kommen; auf der anderen steht die Weige-  rung zu kapitulieren und sich mit dem Unvermeidbaren stillschweigend abzufin-  den. Was aus Überlebensnotwendigkeit als Fügsamkeit erscheint, geht Hand in  Hand mit der Praxis des Widerstandes. Ein gutes Einzelbeispiel für eine solche  Situation ist Galilei, der auch eine Metapher für das Elend der unterworfenen  Völker sein kann. Während er dem Schein nach der Ansicht zustimmte, dass die  Erde sich nicht bewege, was die berüchtigte römische Inquisition von ihm ver-  langte, triumphierte dennoch sein Geist, als er am Ende des Prozesses vor sich  hin murmelte „eßppure si muove“ (und sie bewegt sich doch). In den meisten lo-  kalen Traditionen haben wir das Beispiel eines Zusammenspiels von stillschweigen-  der Fügsamkeit und Widerstand.  Der Widerstand ist vielleicht nicht immer offen sichtbar, aber er ist da und äußert  sich auf unzählige Weise und in den alltäglichsten Dingen. Das trifft für die dalits  (Unberührbaren) in Südasien zu und ihre Art, mit der Kastenhierarchie und der  Unterdrückung durch sie fertig zu werden.® Das gilt ebenso von den Bauern in  Malaysia und ihrem Widerstand gegen die maßlosen Forderungen der Grundbe-  sitzer. Nach umfangreichen Feldstudien über die Arten des Widerstands malai-  ischer Bauern, bemerkt James Scott: -  „Sie /die malaiüschen Bauern] brauchen wenig oder gar keine Koordination oder Pla-  nung; sie benutzen indirekte Verständigungswege und informelle Netzwerke; sie  verkörpern häufig eine Form individueller Selbsthilfe; typisch für sie ist, dass sie jede  direkte, symbolische Konfrontation mit der staatlichen Macht vermeiden ... Meine  Vermutung geht dahin, dass gerade diese Form des Widerstandes auf lange Sicht oft  bedeutungsvoller und wirksamer ist als alles andere ...Was sich tagtäglich abspielt,Meine
ermutung geht 'ahin, aSsSS gerade diese Form des Widerstandes auf angee oft
bedeutungsvoller und wirksamer Ist als es andereAuf der Suche  einfühlendem Mitleid hat in den Opfern einige der Werte entstehen lassen, die  eine andere Welt zukunftsfähig machen: Solidarität, Menschlichkeit, den Geist  nach der  Schleuder  des Teilens, Überlebenskunst, Risikobereitschaft, Durchhaltevermögen und eine  Davids  eiserne Entschlossenheit inmitten aller Schicksalsschläge. Anders als in der Welt  des Imperiums und der Globalisierung wird in der Welt der Opfer das Gute nicht  mit dem „Erfolgreichen“ gleichgesetzt. Das Gute und Gerechte - das sind die  Sinnwerte, wonach die Welt hartnäckig und kompromisslos streben sollte. Einige  dieser Werte und intuitiven Einsichten haben in ihrer Alltagskultur feste Formen  angenommen. Dieses ihr kulturelles Potential, in dem sich die Werte und Ideale  einer künftigen Welt widerspiegeln, hilft ihnen, ihr Leben als Einzelne und in  Gemeinschaft mit anderen mutig selbst in die Hand zu nehmen.  Hoffnung entsteht aus der Dynamik des Wider-  stands  Die Hoffnung auf morgen liegt im Widerstand von heute. Doch der Widerstand  gegen das Imperium und die Globalisierung nimmt oft einen zwiespältigen Cha-  rakter an. Auf der einen Seite besteht die praktische Notwendigkeit, mit den  gegebenen Verhältnissen zurecht zu kommen; auf der anderen steht die Weige-  rung zu kapitulieren und sich mit dem Unvermeidbaren stillschweigend abzufin-  den. Was aus Überlebensnotwendigkeit als Fügsamkeit erscheint, geht Hand in  Hand mit der Praxis des Widerstandes. Ein gutes Einzelbeispiel für eine solche  Situation ist Galilei, der auch eine Metapher für das Elend der unterworfenen  Völker sein kann. Während er dem Schein nach der Ansicht zustimmte, dass die  Erde sich nicht bewege, was die berüchtigte römische Inquisition von ihm ver-  langte, triumphierte dennoch sein Geist, als er am Ende des Prozesses vor sich  hin murmelte „eßppure si muove“ (und sie bewegt sich doch). In den meisten lo-  kalen Traditionen haben wir das Beispiel eines Zusammenspiels von stillschweigen-  der Fügsamkeit und Widerstand.  Der Widerstand ist vielleicht nicht immer offen sichtbar, aber er ist da und äußert  sich auf unzählige Weise und in den alltäglichsten Dingen. Das trifft für die dalits  (Unberührbaren) in Südasien zu und ihre Art, mit der Kastenhierarchie und der  Unterdrückung durch sie fertig zu werden.® Das gilt ebenso von den Bauern in  Malaysia und ihrem Widerstand gegen die maßlosen Forderungen der Grundbe-  sitzer. Nach umfangreichen Feldstudien über die Arten des Widerstands malai-  ischer Bauern, bemerkt James Scott: -  „Sie /die malaiüschen Bauern] brauchen wenig oder gar keine Koordination oder Pla-  nung; sie benutzen indirekte Verständigungswege und informelle Netzwerke; sie  verkörpern häufig eine Form individueller Selbsthilfe; typisch für sie ist, dass sie jede  direkte, symbolische Konfrontation mit der staatlichen Macht vermeiden ... Meine  Vermutung geht dahin, dass gerade diese Form des Widerstandes auf lange Sicht oft  bedeutungsvoller und wirksamer ist als alles andere ...Was sich tagtäglich abspielt,Was Sich tagtäglich a0SsDIE



I17 macht Reine Schlagzeilen och ebenso IMe Millionen DON anthozoischen Polypen
Nachhaltıg- zwangsläufig ern Korallenriff9 die vielfältigen kte der enNor:
keıt für InNe

möglıche samsverweigerung und Konfliktvermeidung der Bauern iffe qgUanZ eigener Art, die
annn politischen und ökonomischen Hemmnissen werden. “Q

andere Welt

Diese Dynamik des Widerstands, der sich 1n Tausenden VOINl Jahren auf lokaler
ene den verschiedenen Kulturen herausgebildet Har, auf die ylobale
Bühne übertragen und dort NneUu inszenlert. IBG atsache, dass die eute sich der
Glo  sierung anpDaSscl, edeute nicht, dass auftf dieser Grundlage eine
Zukunftsprojektion die Welt ntwerien könnte enn tief 1m Innern wirkt eine
andere Dynamik, die des Widerstandes Und der leitet sich her Aaus den bekla:
enswerten irkungen der Globalisierung und des Imper1ums, die ZU
lich erfährt und Aaus dem Bewusstseıln, dass ınter den gegenwärtigen repress|l-
VEl Strukturen eıne menschlichen und uneigennützigen Werte mehr 1Dt
IBG Formen, die auft der Makroebene annımmt, spiegeln dann LLUTr die Erfahrun
gCI und inneren Kräfte ihrer lokalen Lebenswelt wider, WwWI1e das 1 bereits
angedeuteten Protest die Welthandelsorganisation Ö) oder den
EKreignissen auft dem Weltsozialforum gesehen en
dhati ROY, eINe MTC  0OSe i1ımme die aC des Imperiums und sSe1INe
kriegstreiberischen eden, ze1gt, W1e die kleinen Eeute m1T ihren der
Lage SINd, sich dem Imperium entgegenzustellen und (l Hoffinung
schöpfen. In ihrer AÄnsprache auf der Schlusskonierenz des Weltsozialforums 1n
Porto Alegre 2003) sagte SI6. uUNsSeEITIeE rategie SO seln, „[das mperi1um 1n
Belagerung nehmenIll.  macht keine Schlagzeilen. Doch ebenso wie Millionen von anthozoischen Polypen  Nachhaltig-  zwangsläufig ein Korallenriff erzeugen, so erzeugen die vielfältigen Akte der Gehor-  keit für eine  mögliche  samsverweigerung und Konfliktvermeidung der Bauern Riffe ganz eigener Art, die  dann zu politischen und ökonomischen Hemmnissen werden. °  andere Welt  Diese Dynamik des Widerstands, der sich in Tausenden von Jahren auf lokaler  Ebene in den verschiedenen Kulturen herausgebildet hat, wird auf die globale  Bühne übertragen und dort neu inszeniert. Die Tatsache, dass die Leute sich der  Globalisierung anpassen, bedeutet nicht, dass man auf dieser Grundlage eine  Zukunftsprojektion für die Welt entwerfen könnte. Denn tief im Innern wirkt eine  andere Dynamik, die des Widerstandes. Und der leitet sich her aus den bekla-  genswerten Wirkungen der Globalisierung und des Imperiums, die man tagtäg-  lich erfährt und aus dem Bewusstsein, dass es unter den gegenwärtigen repressi-  ven Strukturen keine menschlichen Ideale und uneigennützigen Werte mehr gibt.  Die Formen, die er auf der Makroebene annimmt, spiegeln dann nur die Erfahrun-  gen und inneren Kräfte ihrer lokalen Lebenswelt wider, wie wir das im bereits  angedeuteten Protest gegen die Welthandelsorganisation (WHO)- oder in den  Ereignissen auf dem Weltsozialforum gesehen haben.  Arundhati Roy, eine furchtlose Stimme gegen die Macht des Imperiums und seine  kriegstreiberischen Reden, zeigt, wie die kleinen Leute mit ihren Mitteln in der  Lage sind, sich dem Imperium entgegenzustellen und so neue Hoffnung zu  schöpfen. In ihrer Ansprache auf der Schlusskonferenz des Weltsozialforums in  Porto Alegre (2003) sagte sie, unsere Strategie sollte es sein, „[das Imperium] in  Belagerung zu nehmen ... Es zu beschämen. Es zu verspotten. Mit unserer Kunst,  unserer Musik, unserer Literatur, unserer Sturheit, unserer Freude und Brillanz,  unserer puren Unnachgiebigkeit - und unserer Fähigkeit, unsere eigenen Ge-  schichten zu erzählen“.10 Diese „Waffen der Schwachen“ werden natürlich, soviel  ist klar, das Imperium weder zum Einsturz bringen noch den Marsch der Globali-  sierung aufhalten. Doch ihre Macht kommt aus dem Erfindungsgeist und inneren  Kräftepotential des Menschen, denen weder militärische Aufrüstung noch wirt-  schaftliche Macht auf Dauer widerstehen können.  Als ich im März dieses Jahres Südafrika besuchte, wo Gandhi sich der bitteren  Realität der Rassendiskriminierung bewusst geworden war, las ich die umfangrei-  che Autobiographie von Nelson Mandela - Der lange Weg zur Freiheit!!. Das Buch  faszinierte mich ungemein, und mir kam zu Bewusstsein, was ein Schöpfen aus  den eigenen Quellen der Kraft wirklich bedeutet und wie lokale Führer mit  Utopien zu einer prägnanten Gestalt geformt werden. Die Apartheid war etwas,  was es so nur einmal gab, und Mandela, dieser Staatsmann von überragender  Größe aus dem ländlichen Afrika, hat es verstanden, die Ressourcen, Symbole  und Strategien des Landes zu mobilisieren, um das herrschende Unterdrückungs-  regime zu bekämpfen. Die Art und Weise, wie dieses System der „Eisernen Faust“  aufgebrochen und schließlich demontiert wurde, kann uns zeigen, wie wichtig ein  nachhaltiger Dissens und Protest und wie wirksam lokale Kreativität in der  Konfrontation mit Machtsystemen sein können.Es beschämen. Es verspotten. Mit uUuNseTeT MUNSE,
uUuNnseTeT Musik, uUuNnseTIeI ıteratur, uUuNnsSeIeI Sturheit, uUuNnseTrTeTr Freude und Brilanz,
uUuNseIel Unnachglebigkeit und uUuNnNseTeT Fähigkeit, uUNsSeTe eıgenen Ge
SCNICHTEN erzählen“ 10 Diese nW  en der Schwachen  66 werden natürlich, soviel
ST klar. das Imperium wederZ Einsturz ringen och den arsCcC der obali
slerung autfhalten Doch ihre aC oMm Aaus dem Erindungsgeist und inneren
Kräftepotential des Menschen, denen weder mılıtarısche Aufirüstung noch
chaftliche aC auft Dauer wıderstehen können.
Als ich 1 März dieses Jahres esuCcChHtTe, Gandhi sich der 1tteren

der ssendiskriminierung bewusst yeworden las ich die umfangrei
che Autobiographie VOIl Nelson Mandela Der ange Weg ZFreiheit1l Das Buch
laszınierte mich ungemeı1n, und INır kam Bewusstseln, Was ein chöpien Aaus

den eigenen Quellen der wirklich edeute und WIe Führer miıt
Utoplen e]lner agn Gestalt gyeiormt werden. Die Apartheıid eLwas,
Was einmal yab, und Mandela, dieser aatsmann VOIl überragender
TO AUuSs dem en Airıka, hat verstanden, die Ressourcen, Symbole
und ateg1en des es mobilisieren, das herrschende Unterdrückungs
regıme ekämpfen. DIie und Weise, WwWIe dieses System der „Eisernen Faust“
auigebrochen undSCdemontiert wurde, kann uUunNns zeıgen, WIe WIC ein
nachhaltiger Dissens und Protest und WIe wirksam eaUvıta: 1n der
Koni{irontation mit Machtsystemen seıin können.



Kleopatras Nase und der Lauf der Geschichte Auf derUC|
nach der
SchleuderEs ist eine Ironie des chicksals, Ww1e ein1ıge der een und enkmuster, die
Davıdsschon lange ad acta gele gylaubte, 1U als Rechtiertigung 1n eWwan!'

wieder Aaus der Versenkung auftauchen. 1ne solche Denkstruktur ist der STOr1
sche Determinismus, WIe 1n Francıs ukuyamas Werk deutlich hervortritt Er
hat 1n selinen Formulierungen die unterschwelligen der Jünger des Neoli

. beralismus auf die Spitze getrieben Die Behauptung, mıt dem Irilumph des
Kapitalismus sSEe1 die ndphase der Menschheitsgeschichte angebrochen, ist Ja 1n
Wır  el nichts anderes als e1INe Horm des Determinismus, der SMUS

und sich aum VOIl jenem Determinismus unterscheidet, der sich auf den
Willen es berult, Unrecht und Unterdrückungssysteme, die durch nichts

rechtfertigen Sind, dennoch Jegitimieren. Solche Behauptungen erölfnen
den gylobalen System machtlosen ern und den piern uUunNnseTeTr Geschichte
eiıne andlungsräume, sich eine ernatıve Ordnung der inge auch 1U

auszudenken. 1eder einmal sehen sich die pier miıt einer Henbar STEeTs wieder-
ehnrenden Kurzsichtigkeit aller Imperien und Systeme konifrontiert dem Glauben
Namlıc. mi1t ihnen sSEe1 der Gipfel der Menschheitsgeschichte rreicht
Das osroßartige deterministisch Schema der Weltgeschichte, das ege EeNTWOF-
ien hat, dürfte das Letzte SEe1IN, WOTAan die margın  sierten er gylauben
bereit S1INd (kein under, dass Isalah erın ege unter die sechs Feinde der
Hreiheit eingeordnet hat . f 12 Für ege ist Geschichte die Geschichte VOI eWIin-
NE und Erfolgreichen; Verlierer und pier en keinen ailzZ 1n Francıs
Fukuyama cheint unter der Last dieser TYa|  10N leiden Das ecue historische
Te heißt arkt und Liberalismus und alles, Was die „Elenden dieser Erde“

aben, i1st „Amen  “ Doch das werden die pier der Geschichte N1IC Lun,
WeNnNn unNns VOIl der TUuNAWelle des Widerstandes und des TOTESTS Aaus allen
en der Welt die vorherrschende Ordnung der inge agen lassen.
Die Hoffinung der marginalisierten er beruht auft elner anderen Konzeption
VOIl Geschichte und ihrer Zukunit Die Erfahrungen ihrer Lebenswelt und der
gesunde Menschenverstand ehren, dass die Geschichte unberechenbar und vol
ler Unwägbarkeiten ist. In ihrer Betrachtungsweise 1st Geschichte keine Verket
Lung vorhersagbarer Ereign1sse, die dem Schema VOIl Ursache und Wirkung
Iolgen. DIie aturwissenschait mMacC auftf der Basıs verfügbarer aten Trojektio-
NEeIN die un die 1mM Unterschied rholiften künftigen Welt eiıner
anderen OÖrdnung angehören. DIie uınterworifenen er dagegen verlassen sich
auft eine Hoffinung, die auf moralischer Vernunit ern und mıiıt eireiung
verknüpit ist Hoffnung durchbricht den us schlussiolgernden Denkens 1n
den tegorien VOIl Ursache und irkung und schafft Raum Überraschungen
und das nbekannte Kür die unterworifenenerund pier entzündet sich die
Hoffnung derNgVOIl Würdelosigkeit, Leld, Entbehrung und ngerec
tigkeit Niemand gy]laubt den unvorhersagbaren Charakter der Geschichte mehr
als die Marginalisierten uNnlseTeT Welt Auigrund dieses aubDens lehnen S1Ee aD,
eine Entwicklung, LLUT weil S1e unvermeijdbar ist, auch als gerecht anzusehen.



l Wie das einfache Volk se1ıne oÄinung TOTZ gegenteiliger Voraussagen lebendig
Nachhaltig- en ilustriert das indische prichwo: Jenseits der olken qgiO0t Ffausend
keıt für eINeE

möglıche Sonnen. Es inspirlerte den ekannten Iiranzösischen Journ.  sten Dominique 132
plerre Z 1te sSe1INESsS faszinierenden RBuches ber die Hoffinung soleils 1°andere Welt
DIie Einsichten antıker 1ST0  er WIeEe Thukydides und moderner Denker WIEe
asC. gehen 1n die gyleiche Richtung. Wäre Kleopatras ase 11UT eın klein wen1g
kürzer SEWESECN, hätte die Weltgeschichte einen anderen Verlauf INCIL, und
WEeIN Cromwell N1IC jenes kleine andkörnchen 1n selner ase gehabt hätte,
sähe ıuropa eute völlig anders aus. 14 Im Vertrauen auf einen anderen Verlauft
der Geschichte kommen die Armen dieser Erde m1t den Unsicherheiten ihres
Lebens besser zurecht als die en, die AaUS lauter nNgs VOT dem nbekannten
die Geschichte liebsten als Wiederholung der Gegenwart sähen.

Dem nspruc auf unıversale Hegemonie entgegen-
treten

Wie VOIl der Geschichte, aben die marginalisierten er auch einNe andere
Vorstelung VO  = Universalen. DIe unuUuNseiIeT Welt und ihre Hoffnung egen
1n der 4al 1 Wiıderstand der unterworienen er die vorherrschende
Vorstellung VOIl dem, Waäas universal gelten habe Das Imper1um, die s1e
IUg und die Hierarchie scheinen das yleiche erständnis VOIl Universalismus
en Namlıc. e1in expansionistisches und gyleichmacherisches, das das
stimmungsrec VOIl ern bestreitet und Unterschiede und Iuralismus 1210
rmert Universale gkei natürlich N1C mıt Allgegenwärtigkeit verwech-
selt werden. rganisierte Hab und Selbstsuc könnten überall auf der Welt
gegenwärtig se1ln, WIEe ullls das ein eXpansıver Kapitalismus und arkt aufend
vorexerzleren, doch das edeute och Jange nicht, S1Ee könnten damıt die 1n

unıversaler gkei erfüllen, die Ja 1M TUN:! elne transzendentale
gyeistige Eigenschait 1sSt.
Wahre Univers ist 11UT dort möglich, pier und erzıicl 21Dt. Erst die
Fähigkeit, den Anderen anzunehmen, indem die SCAHhUtTzenden Hüllen der
Kultur, eologie, on oder der Ethnie abstreift, ass die Eigenschaft wahrer
Universalität hervortreten Daher könnte das, Was universal gelten habe, sehr
zut aufi der lokalen ene, 1n derngınterworienerer, bel Dorfbewoh:
NECIN, die Analphabeten SiNd, und be1 denen anzutreffen se1INn, deren en1
Bewusstsein ihrer NmMacC. hegt; yähnende Leere könnte sich dagegen be1 den
ohlhabenden auftun, die, selbstbezogen und miıt wen1g Achtung VOT den nde
TeN, 1n den groißsen Metropolen en Im Unterschied ZUTr weltweit sich ausbrei-
tenden Jagd ach igennu en die Armen 1mM Eiınklang m1t dem e1s echter
universal geltender Werte, die uUuNsSeIeI Welt Anlass Hoffinung gygeben DIe Jagd
ach Kıgennu jedoch ist en eln der Univers



Dıe UNST, Grenzen ZzUu verschieben Auf der Suche
nach der
SchleuderHistorisch gesehen wWwl1ssen WITr, dass keine Zivilisation oder Kultur sich ın Son
Davıdserung VOIl anderen, sondern 1n einem ständigen Prozess VOI en und Nehmen

entwickelt.1> Am besten können das eispie des einfachen es beob
achten, 1M en der Armen Grundlegend für S1e 1st e1INe Weltsicht, ın der die
Grenzen durchlässig und STEeTS überschreitbar SINd, aber auch immer wieder NeUu

auigerichtet werden könnten, WwI1e ahlreiche ikrostudien erkennen lassen. S1e
aben 1n ihrer auch einfallsreiche Wege der ommunikatio und Ver
ständigungenVOIl denen ich als den wichtigsten die Kunsft, die verschiede-
Nnen (Gırenzen verschieben, bezeichnen würde Diese uns ist ın ihre Kultur und
deren vielfältige Ausdrucksftormen 1 glichenen hineinverwoben.
Diesen kulturellen eichtum Verständigun und diese uns olt eute
stärken, da S1e die Hoffnung auf eine andere Welt 1n sich bergen, Was VOIl der
edenklichen Sichtweise e1ines Kambbfes der ULlfuren N1IC kann, der als
Grundlage UrCc und Unsicherheit und als Ziel die Behauptung VOIL Aac hat
Das mıt großsem Werbeaufwand herausgebrachte Buch VO amue Huntington
enthält da und dort minimal osijerte Überlegungen VOIl allgemeiner
tUigkeit, 1 TUN: ist jedoch ein iundamentalistischer ulirut den esten,
sich den AÄAnsturm anderer Kulturen WADDNCH, VOT allem der islamischen
und asiatischen.1© AaDe1 vertritt der UTtOr die Änsıicht, die Vereinigten Staaten
sollten ihre kulturellen europäischen Wurzeln schützen und den Gefahren eINes
Multikulturalismus cht erliegen. Es ist dieses Bündel VON een, das 1n der
ıulßen und Innenpolitik des Imperiums leider 1n die Tat umgesetzt

das zwingt uns wiederum, die ultur und Dbenswelse der als zweltrang1g
behandelten Völker als Wächter des Friedens einmal 1n ihrer 1eie
betrachten, da auch S1e einen wahren Universalismus der Werte verteidigen. Der
gemeinsame Überlebenskampf der kleinen eute der Basıs die Menschen
ZUSsSsammmmnmen. DIie jeie nelgung alles Fremde SOWI1Ee die Irrıtationen, mıiıt
denen 1mM esten der Diskurs ber den Rechtsstatus VOIl usländern, Einwande
e und Flüchtlingen gyeiührt WITF! STEe 1n krassem Gegensatz 72100 itgefü.
und Z eien Humanıtät, mıt der einiache eute 1 täglichen en einander
annehmen und elfen, ohne 2TOIS ach der ethnischen, relig1ösen oder sprachli-
chen Herkunft agen

Abschließende Bemerkungen
In welichem USm. das TühcC  STeNTUM als eine Bewegung der 1mM sozlalen
Abseits ebenden Menschen den Niedergang des Römischen Reiches verant-
wortlich diese rage wohl aum Je eiInNe absc  eßende en
Eines ist jedoch klar: Das Christentum entwart einen anderen Wertekanon und
andere Lebensmodelle als die, auf die das Imperium sich verlässt: aC.
INCEI, nterwerfung und Herrschaft DIie hristliche Bewegung der Marginalisier-
ten der Zeit auch einNne MaC Kritik römischen Imperium, auf das die



I17 enbarung des Johannes mı1t den ern des Tieres und der messjanischen
Nachhaltig- en anspielt. Und die Ööster verkörperten miıt ihrer „heiligen Einfiachhei 66

keıit für INe und ihrem Gemeinschaftsgeist benfalls eine utopische Vision der {bnl und
möglıche eiNe andere Lebensiormandere Welt

Die Benachteiligten der Geschichte VOIl eute besitzen N1IC jene VOIl Wafien,
die braucht, die aC des gegenwärtigen Imperiums und dessen mili
SCHE. alle Kontinente und Meere kontrollierende Präsenz anzufechten; noch
verfügen S1e ber die aC der Glo  isierung und dem Einfluss transnationaler
Konzerne und internationaler Finanzınstitute Einhalt gyebileten. Stattdessen
S1INd S1e aul der uC nach der cNlieuder eINes David Was S1e aber wirklich
besitzen, das Sind menschlicher Einfallsreichtum, Schwung SOWIl1e die alfen der

Um sich klar machen, WIe sehr die eauvıta der Menschen eın
anderes Bild VOIl uUunNnseTeTr Welt ntwerfen9 brauchen uns die
Wwe  elıte Umweltbewegung einmal YFENAUCI anzuschauen. S1e ezjeht ihre nspl
ratıon und ihre ateglen Aaus dem Erfahrungswissen und Einfallsreichtum der
Menschen dort, S1e eben, und ist 1n uUuNnNseTeT Welt eliner überragenden

aufgestiegen.!‘ Dieses Bewusstsein kann UNsSeTeE Hofinungen LLUT beflügeln.
DIie heutige VOIl Krisen und Verzweilung geschüttelte Welt hat die pier gleich-

elektrisiert und einer olidargemeinschait zusammengeschmiedet,
gemeinsam und miıt ihrem lokalen Kräftepotential sich den Machthabern, die alles
kontrollieren, stellen In diesem Kampf ist 1n den etzten Jahren
eINes Yallz entschieden rreicht worden, Namlıc. die ideologischen Pieiler nieder-
zureißen, aufti die sich das Imperium und die Glo  isierung bisher gyEe  Z aben
Die Wwe  e1ıte Bewegung für einNne andere Welt hat die Hohlheit aller Rechtierti-

VOIl Herrschait, Krieg, EW; und der Unantastbarkeit des enarkt
Tageslicht gebracht. Wır können hoffen, dass cht mehr lange dauern

WIT| bis die lokalen Sturzbäche sich 1n einen reißenden TOM verwandeln, der
alles nhumane 1n der gegenwärtig dominanten eltordnung unter seınen Fluten
begräbt Wiır en aber aucht! dass e1ine andere Welt N1IC L1LLUT möglich 1St,
SONdern uNnseTelN Horizonten bald ihre ersten Strahlen aussenden
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